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— 235 —
woran id) feineSjvegS gweifle, fo ift für unS fene
©efahr in ber Snfanterie untergttgctjen; im ©egen=
ttjeit wevben wk binnen Kuvgem wieberum benjeni»

gen heroorragenbcn ©tanbpttnft einnehmen, ben wir
gu ben 3riten unfereS ©ctjöpferS eingenommen tja»
ben, unb werben wir nicht nur in uufetm Sater»
tanbe Jebem ©olbaten gum Sorbilbe bienen, fonbern
auch öon unfern «Kadjbarn als «JKufter ächter Krie»

ger bewttnbert werben.

Unb bann, — fottte bie ©tunbe ber ©efahr einft
fehtagen, rufen wir muttjig unfern geinben entgegen:

«Bottt bie ©chweiger Sbr beftegen?

Halt! An ihren ©rengen liegen
Sapfere «Bädjter, mttthentftammt,
©rüne ©chüfccn, gut hcfdjoffen,
Klein an 3atjl bod) ttnüerbroffen,
Sanboft'S guter 3ud)t entflammt!

3üridj, ben 21. «JKat 1865.

BataittonSfommanbant.

Cltteltett,
1.

2.
3.

4.

5.

6.

7.
8.

9.

10.

11.

12.

13.
14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.
21.
22.

23.
24.

©atomon Sanbott. ©in ßtjaraftcrbilb oon
«Daüib Heß« 3ürid) 1820.

©djüfcenntanbate 1504, 1585, 1660, 1676.

3wei Driginatoorträge üon ©at. Sanbott, 7.

Apvil 1769 unb 12. San. 1770.

«KeuJaljrSf'upfer ber mititärifchen ©efeflfdjaft
in 3üridj. 1744—1798.

«Protofoüe ber «JKatty. «JKitit. ©efellfcbaft üon
1818—1827.

©eog.=ftatiftifd)cS Hanb-Sertfon. Aarau 1827.

©djweigergefdjichte oon «JKütter. 3ürich 1849.

Sortrag üon H- «JKaJor Ufteri.
Sortrag üon H« Oberft o. ©roß, 14. Dft.

1797.
«DaS leichte gußüotf 1797. Sortrag in ber

«JK. «JK., oon ©enerat Sinter gehalten.
3- H- SKetjerS «Jtuinen oon Unterwalben.

3üridj 1801.

©rergierregtement für teidjte Sruppen 1807.

3nrich.
©runbfäfce ber getbbefeftigung. ©täfa 1861.

Reglement für bie ©cbarffdjüfcen 1822. 3«=
rieh,

©rergierregtement für bie eib$. ©cbarffdjüfcen.
Sern 1848.

«Die ©rtebuiffe ber ©ctjweigerfompagnie in

Senebig, üott S^t). «Debmnner 1849.

©onntagSpofi 1865, «Kr. 13.

©cbweig. «JKithär=3ritung 1865, «Kr. 15.

Sortrag oon Kommanbant He&* ®aS 13.

©chüfcenbataitton.
«B. «KüftowS fteiner Krieg,
ü. «Dedcr'S fteiner Krieg.
Exercice et manoeuvres des chasseurs k

pied 1845.

«Küftow, getbgug in Statien 1859.

©ibgen. Brigabenfcbttle 1857.

25. «Die öftreich. SägerforpS. «JKan. ü. ©tabtratfj
«JKeier.

26. Deftr. «JKilit.-3ehfcbrift üon ©treffteur. 1860
bis 1863.

27. Sorträge in ber «JK. «JK. ©efellfcbaft: /
1) ©djarffdjüfcenljauptm. ©fdjer im Berg.

15 «Deg. 1820.
Sem er f. Dberftft. «Reinadjer, 8. «Deg. 1820.

Dberft Ott, 15. «Deg. 1820.

2) ©charffdjüfcenhauptm. ©feber im ©teiu»

*of.
3) JKaJor Ufteri, 6. gebr. 1824.

28. o. «Bittich, bie ital. Armee oou 1865.

lieber üorpoflentrtenfl.

(gortfefcung.)

©chießen mit gwei Kugeln.
«Diefe ©ctjttßart hat ben Borttjeh fehr gefährlich

gu fein unb beinahe ftcher auf eine mittlere ©nt=

fernung üon 150 «JKcter einen «JKann auS einer

©rttppe gu tobten, fei eS, baß ein eingiger üon fcen

beiben Kugeln gugtrich. getroffen werbe, fei eS, baß

in golge beS ftch trennenS ber Kugeln ihrer gwei

getroffen Werben.

Auf bie «Diftang üon 25 bis 100 «JKeter ifi biefe

Art gu fchießen üiel wirffamer als bie gewöhnliche;
aber unter 25 «JKeter ift baS AuSeinanbergetjen fcer

gwei Kugeln fo unbebeutenb, baff bie «Birfung in
ber «Jteget feine anbere ift atS bie, eine boppette

SBunbe gu machen, beren einer Sheit freittdj ge»

wohnlich bie efclen Sbeile üerlefct.
«JKan fdjießt auf biefe «Beife fetjr fdjnetl, wirfc

aber wegen ber bebeutenben Serftärfung beS «Jtüd»

ftoßeS baoon fchnett ermübet; überbieß wirb babei

fcie «JKunition fchnett üerbraudjt.
«DaS ©chießen mit gwei Kugeln wirfc tjäuftg an»

gewanbt: auf getbwachen unb üor Hinterhalten, fceS

SagS unfc bei «Jcacht, bei fcer Sertbeifcigung oon

Btodtjäufern je. te.

«Bir haben fcie Sortheite wie fcie «Kacbttjetle fcie»

fer ©chußart angeführt, aber eS muß beigefügt wer»

fcen, fcaß fcer Berbrauä) oou «JKutihion, fo bebeutenb

fcerfetbe auch fein möge, in Betracht fcer «Jftefultate,

fcamh ergiett werfcen, nicht itt Anfdjlag gebracht wer»
fce« barf.

«DaS Safcett mit gwei Kttgeltt geflieht ebenfo lefdjt
unb fchnett atS mit einer Kugel.

3ft baS ©ewebr auf gewöhnliche Art gelabett, fo

wirb einfach eine gweite Kugel tjtneingetban unfc mit
fcem «Papier fcer gweiten «Patrone, fceren «Putoer auS*

gefchüttet worfcen, fefigepfropft.
Sft fcaS ©ewebr noch nicht getafcen, fo fchüttet

mau fcaS putoer einer «Patrone itt Sauf, uaetj bie?

fem läßt man in benfelben eine bloße Kugel, fc. h»
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woran ich keineswegs zweifle, so ist für uns kene

Gefahr in der Infanterie unterzugehen; im Gegentheil

werden wir binnen Kurzem wiederum deujeni-
gen hervorragenden Standpunkt einnehmen, den wir
zu den Zeiten unseres Schöpfers eingenommen
haben, und wcrden wir nicht nur in uuserm Vaterlande

jedem Soldaten zum Vorbilde dienen, sondern
auch von unsern Nachbarn als Muster ächter Krieger

bewundert werden.

Und dann, — sollte die Stunde der Gefahr einst

schlageu, rufen wir muthig unsern Feinden entgegen :

Wollt die Schweizer Ihr besiegen?

Halt! An ihren Grenzen liegen
Tapfere Wächter, mutheutflammt,
Grüne Schützcn, gut beschossen,

Klein an Zahl doch unverdrossen,
Lcmdolt's guter Zucht entstammt Z

Zürich, den 21. Mai 1865.

Bataillonskommandcmt.
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Salomon Landolt. Ein Charakterbild vou
David Heß. Zürich 1820.

Schützcnmandate 1504, 1585, 1660, 1676.

Zwei Originalvorträge von Sal. Landolt, 7.

April 1769 und 12. Jan. 1770.

Neujnhrskupfer der militärischen Gesellschaft

in Zürich. 1744—1798.
Protokolle der Math. Milit. Gesellschaft von

1818—1827.
Geog.-statistischcs Hand-Lerikon. Aarau 1827.

Schweizergeschichte von Müller. Zürich 1849.

Vortrag von H. Major Usteri.

Vortrag von H. Oberst v. Groß, 14. Okt.
1797.

Das leichte Fußvolk 1797. Vortrag in der

M. M., von General Ziegler gehalten.

I. H. Meyers Ruinen von Unterwalden.

Zürich 1801.

Exerzierreglement für leichte Truppen 1807.

Zürich.
Grundsätze der Feldbefestigung. Stäfa 1861.

Reglement für die Scharfschützen 1822.
Zürich.

Exerzierreglement für die eidg. Scharfschützen.
Bern 1848.

Die Erlebnisse der Schweizerkompagnie

Venedig, von Joh. Debrunner 1849.

Sonntagspost 1865, Nr. 13.

Schweiz. Militär-Zeitung 1865, Nr. 15.

Vortrag vou Kommandant Heß. Das
Schützenbataillon.

W. Rüstows kleiner Krieg,
v. Decker's kleiner Krieg.
Lxereiee et manoeuvres àes ekasseurs à,

pisà 1845.

Rüstow, Feldzug in Italien 1859.

Eidgen. Brigadenschule 1857.

in

13.

25. Die östreich. Jägerkorps. Man. v. Stadtrath
Meier.

26. Oestr. Milit.-Zeitschrift von Streffleur. 1860
bis 1863.

27. Vorträge in der M. M. Gesellschaft:

1) Scharfschützcuhauptm. Escher im Berg.
15 Dez. 1820.

Bemerk. Oberstlt. Remâcher, 8. Dez. 1820.

Oberst Ott, 15. Dez. 1820.

2) Scharfschützenhauptm. Escher im Stein¬

hof.
3) Major Usteri, 6. Febr. 1824.

28. v. Wittich, die ital. Armee von 1865.

Ueber Vorpostendienft.

(Fortsetzung.)

Schießen mit zwei Kugeln.
Diese Schußart hat den Vortheil sehr gefährlich

zu fein und beinahe sicher auf eine mittlere
Entfernung von 150 Meter einen Mann aus einer

Gruppe zu tödten, fei es, daß ein einziger von den

beiden Kugeln zugleich getroffen werde, sei es, daß

in Folge des sich trenueus der Kugeln ihrer zwei

getroffen werden.

Auf die Distanz von 25 bis 100 Meter ist diese

Art zu schießen vicl wirksamer als die gewöhnliche;
aber unter 25 Meter ist das Auseinandergehen der

zwei Kugeln so unbedeutend, daß die Wirkung in
der Regel keine andere ist als die, eine doppelte

Wunde zu machen, deren einer Theil freilich
gewöhnlich die edlen Theile verletzt.

Man schießt auf diese Weise sehr schnell, wird
aber wegen der bedeutenden Verstärkung des

Rückstoßes davon schnell ermüdet; überdieß wird dabei

die Munition schnell verbraucht.
Das Schießen mit zwei Kugeln wird häufig

angewandt: auf Feldwachen und vor Hinterhalten, des

Tags uud bet Nacht, bei der Vertheidigung von

Blockhäusern:c. :c.

Wir haben die Vortheile wie die Nachtheile dieser

Schußart angeführt, aber es muß beigefügt werden,

daß der Verbrauch von Munition, fo bedeutend

derselbe auch sein möge, in Betracht der Resultate,

damit erzielt werden, nicht in Anschlag gebracht werden

darf.
Das Laden mit zwei Kugeln geschieht ebenso leicht

und schnell als mit einer Kugel.

Ist das Gewehr auf gewöhnliche Art geladen, fo

wird einfach eine zweite Kugel hineingethan und mit
dem Papier der zweiten Patrone, deren Pulver
ausgeschüttet worden, festgepfropft.

Ist das Gewehr noch nicht geladen, so schüttet

man das Pulver einer Patrone in Lauf, nach diefem

läßt man in denselben eine bloße Kugel, d. h.
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